Chiemgauer Senioren – Cup 2009 in Bergen

Durchwachsenes Wetter / schwere Schachkost

Nach den „Dritten Offenen“ in Eckernförde hatte ich immer noch nicht die Nase voll vom Schach und reiste nach Bergen in den Bayrischen Alpen, wo das obige Neun – Runden - Turnier heuer schon zum fünften Mal über die Bühne ging. Die Teilnehmerzahl stagniert leider so bei knapp unter vierzig; 36 Spieler, überwiegend aus Bayern, Franken und Baden – Württemberg, hatten den Weg in das wunderschöne Dorf gefunden. Die weiteste Anreise mit rund 970 km hatten meine Frau und ich bewältigt. 

Die Startpartie hatte ich eigentlich nach 7 Zügen gewonnen durch einen „Einsteller“, auch wenn meine tapfere Gegnerin bis zum Matt weiter kämpfte. Danach war es aber mit der Erholung vorbei, denn SWISS – CHESS hatte es nun mal auf mich abgesehen und loste mich bei nur 2 Ausnahmen stets in die erste und zweite Tischreihe. Was folgte waren mehrere Seeschlangenpartien, manchmal gespickt mit Endspielen, die ich bekanntlich ja so liebe! In Runde 2 wartete Günther Eichinger, Elo 2158 / DWZ 1953, an Tisch 4 auf mich. Die 51 zügige Sokolski Partie endete mit einem Endspiel – Remis, ufff. Runde 3, ein schlagbarer Gegner? Leider nein, Haudegen Herbert Weigel, 2158 / 1971, wollte seine Spanisch – Künste wieder mal mit weiß an mir ausprobieren, was ihm erstmals mit einem Anti Marshall nur halb gelingen sollte; wieder remis. Der Biberacher Walter Rogowski, 1700 / 1567, schien schlagbar, hatte sich aber am Laptop in nächtlicher Analyse meine Schwarz – Partien gegen d 4 zu Gemüte geführt. Ich spielte in Unkenntnis gegnerischer Mühen das Budapester und nicht das erwartete Nimzoindisch und mein Gegner griff daneben, 3 aus 4. Das konnte so nicht weitergehen, klar. Runde 5, der an 2 gesetzte Hans – Joachim Dittmar, 0 / 2059, legte mich just in dem Augenblick herein, als ich mit weiß im Geschlossenen Sizilianer bereits glaubte, das sichere Remis erreicht zu haben. Klaus Klein, 1982 / 1589, aus Heidelberg in Runde 6, wieder Spanisch und wieder schwarz. Im 44. Zug brachte ich ein bescheuertes Bauernopfer, was mein allmähliches Ende einläuten sollte; nur noch 50 %, geht das schon wieder los? Jetzt musste in Runde 7 gegen Digby Brett, 1810 / 1524, aus Oberammergau unbedingt ein Sieg her, was nur mit sehr großer Mühe in einem Sizilianer gelang, 4 aus 7 sah schon wieder besser aus. Bruno Roggenstein, 1932 / 1737, aus Furtwangen ließ sich wie Rogowski vom Budapester überraschen. Nach 31 Zügen musste er einen Zug vor dem Matt die Waffen strecken, 5 aus 8. 

Die neunte Runde hielt an Tisch 1 aber den mit 7 aus 8 ungeschlagen führenden Meringer Gerhard Hund (Vater von Barbara und Isabel), 2086 / 1935, für mich als besondere Überraschung bereit, auf die ich gerne verzichtet hätte. Sollte ich, was wahrscheinlich erschien, verlieren, na gut! Gegen starke Gegner spiele ich oft Sokolski wegen der Wahrscheinlichkeit, dass nicht jeder die Abzweigungen, vor allem die ins Evansgambit, so kennt. Im 26. Zug „schlug es aber bei mir selbst ein“ in Gestalt eines Läuferopfers auf g 3, und fast hätte ich aufgegeben. Glücklicherweise fielen mir doch noch ein paar Gemeinheiten ein, die nach beiderseitig sehr riskanten Spiel zu einer chaotischen Stellung im 40. Zug führten. Da mein Gegner nicht völlig sicher sein konnte, auf der Zielgeraden noch von Dittmar eingeholt zu werden, bot er mir remis an, womit ich natürlich hoch zufrieden war, auch wenn Fritz 7 sich darüber kaputt lacht. Turniersieger wurde also Gerhard Hund, Setzliste 6 / 7,5 Punkte, vor Wolfgang Moser, 1 / 6,5 und Dr. Peter Reitberger, 3 / 6,5. Ich selbst, an 17 gesetzt, erreichte Rang 9 mit 5,5 Punkten und dem mit 21,4 höchsten Zuwachs der Elo - Rate von allen Spielern.

Die Organisation verlief reibungslos. Schade, dass die Beteiligung irgendwie stagniert, was vielleicht an der Werbung liegt. Wenn man sagt „ich spiele in Bergen Schach“ fragt man zunächst „in Norwegen?, nein, auf Rügen?, nein .... wo liegt das dann?“ Bergen / Chiemgau ist in wunderschöner  Ort mit gutem Preis – Leistungsverhältnis bei Unterkunft und Verpflegung. Das Wetter meinte es in diesem Jahr weniger gut mit uns, war aber allemal besser als im Norden, auch wenn sich der Schnee bis ins Tal gewagt hatte, um rasch wieder zu verschwinden. Der 6. Internationale Chiemgauer Seniorenschach – Cup wird 2010 vom Freitag, den 08. Oktober bis Samstag, den 16. Oktober ausgetragen, also etwas früher. Wer Interesse hat findet Infos unter 

http://peter-zschorsch.de
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